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Fahnen begangenel!SSfr«S4n. ---

tarischer Geheimnisse oder R.-St .-D.-

Lebensiahr noch nicht vollendet hatte,

■ ner  Straftaten durch militärgerichtliches Urteil auf i-n^
femung aus dem Heer oder der Marine oder auf Diensten-n <>rfrmnt ift ober torrb, sowie anbere Personen, die Mlt
SL Ä -st- Straftat tz«e-r r ^ rlnren haben ober verlieren werben. Die
nikei  der Justiz und de» Krieges haben die zur Ausführung
dieses Erlasses erforderlichen Anordnungen zu treffen.

Wegen Niederschlagung bereits gerichtlich eingeleitetcr
Unteriuckunaen gegen Teilnehmer an dem gegenwärtige
Kriege will̂ Ich der Vorlegung eines Gesetzentwurfes ent¬
gegensehen.

Großes Hauptquartier , den 27. Januar 1915.
Wilhelm  R.

v. Bethmann Hollweg . Delbrück , v. Tirprtz.
Beseler . v. Breitenbach . Sydow . v. Trott zu
Solz . Frhr . v. Schorlemer . Lentze . v. Loebell.

Kühn , von Jagow . Wild von Hohenborn.
An das Staatsministe rium. _ _ _ _

M , die Ortspoli -tibe^ rcken des Kreises.
Nack einer Entscheidung des Herrn Ministers für Handel

und Gewerbe vom 22. Januar 1915 gelten die 88 1 bis 8.
12 bis 15 und 17 bis 21 der Bekanntmachung vom 5 Ja¬
nuar 1915 über die Bereitung vom Backwaren auch für
die rommmmolcn Gemeinde-Backöfen. Die Lrt -poltze.bchorven
haben daher genau darauf zu achten und fmd dafür haftbar,
daß der Brotteia , der in den Gemsindebacköfenverbacken
wird, die nack der oben genannten Bekanntmachung vom
5. Januar 1915 vorgeshricbenr Zusammensetzung hat. Ich
werde bei sestgestellten Zuwiderhandlungen uunachsichtluh ge¬
gen die verantwortlichen Ortspolizeioerwalter das ^ trat-
veifahren ' einleiten.

Limburg, den 1. Februar 1915. Der Lamdrai.

Großes Hauptquartier , 31 . Jan . (W T . B - Amtlich.)
In Flandern fanden gestern mti Artiller :etampfe statt. Bei
Cumchn, südlich d« Straße La Bassee-Brchun«, sow« be,
Carency (nordwestlich Arras ) wurden den Franzosen ein-

Der Kaiser >m Feuer.
Berlin.  30 . Jan . (TU .) Wie die „Neue Politische

Korrespondenz" aus zuverlässiger Quelle Hort, hat der Kai¬
ser bei Soisfons unmittelbar in schärfstem
Feuer gestanden  und konnte nur durch dringende Vor¬
stellungen seiner Umgebung nach längerer Zeit ocranlatzt
werden, seinen erponierten Standpunkt aufzugeben.

Der deutsche Angriff auf Bethune.
Amsterdam.  30 . Jan . (TU.) In einem zweiten Be-

rickt über die deutsche Offensive, den Reuter aus St . Omer
gibt, werden noch einige andere Emzecheiten heroorgehoben.
So heißt es. daß der deutsche Angriff auf Bethune unter¬
stützt wurde von heftigem Artillerieseuer von einem P ^"Zer-
-uae der 20 Granaten nach Bethune geworfen habe. Gefan¬
gene hätten erklärt, daß der Angriff von langer Hand vor¬
bereitet sei. Der Kamps habe von i./27 Uhr früh bis t> Uhr
abends gedauert. '*-•)

Die Operat 'vnen bei La Bassee.
Haag.  30 . Jan . (TU .) Infolge der bei La Bassee

setzt aufgestellten starken französischen und englischen ctrelt-
träfte , welch letztere jetzt hauptsächlich,aus Neuangekommenen
englischen Truppen bestehen, hocken, wie bw „Mornmg Post
aus Boulogne erfährt , jetzt auch die Deutschen dort erhebliche
Streitkräfte zusammengezogen. In den letzten Tagen spielten
sich in dieser Gegend die belangreichsten Gefechte, an denen
englische Truppen teilnahmen, ab . — Die „Mornmg Post
sckreibt: Es Hot sich dabei gezeigt, daß unsere neu ausgebil-
deten Truppen in jeder Beziehung vollwertig waren und
daß auch die hauptsächlich auf den Laufgrabenkrieg einge¬
stellte Ausbildung unserer Offiziere auf der Hohe ihrer
Aufgabe steht. Trotzdem ist es nicht leicht, dem Drucke
der Deutschen standzuhalten. In den Kämpfen um La Ba ste
fanden äußerst erbitterte Kämpfe statt. Das 56. preußische
Infanterieregiment , daß die Vorhut der dLutsckenFront
bildete, machte einen großartigen Angriff, der so stürmisch
ausgeführt wurde, daß die Engländer vollkommen über¬
rascht wurden und mehrere Laufgraben an dem nach Bethune
führenden Wege verloren und aus Grvenchy herausgswor-
fen wurden. Durch einen energischen Gegenangriff unserer
Truppen wurden jedoch die Deutschen unter beiderseitigen
schweren Derlufteii wieder zur Räumung von Gwmchy ge-
zwungen. ' "

vrri enalisehr vamprsewNe äureb
rin Unterseeboot versenkt.

Der Krieg.
ta wHliditg SnqWvtzt.

Großes Hauptquartier , 30 . Ja » . (W . T . B . Amtlich. )
Tie ftanz. Verluste in,den Kämpfen nördl . Nieuport am 28.
Jmwar waren groß , lieber 300 Marokkaner und Algerier
liegen tot auf den Dünen . Dar Feind wurde durch unser Artu-
ksiefruer auch gestern daran gehindert, sich an die Dunen-
höhen östlich der Lenchttmmes mit Sappen heranzuardeiten.

Oestlich de- Kanals von La Basst « entrissen heute nacht
unsere Truppen den Franzosen im Anschluß an die von uns
am 25 Januar erobert« Stellung zwei weitere Gräben und
machten über 60 Gefangene.

Im westlichen Teil der Argonnen unternahmen unsere
Truppen gestern einen Angriff , der uns «inen nicht unbe¬
deutenden Geländegewinn einbracht«. An Gefangenen blie¬
ben in unsere» Händen : 12 Offiziere, 731 Mann . Erbeutet!
wurden : 12 Maschinengewehre und 10 Geschütze kleineren
Kalibers . Die Verluste des Feindes sind schwer. 400 bis
500 Tote liegen auf dem Kampffeld ; das französische In¬
fanterieregiment Nr . 155 scheint aufgerieben zu sein. Unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering.

Französische Nachtangriffsversuche südöstlich Verdun wur¬
den «nt« schwerem Verlusten für den Feind zurückgeschlagen.
Nordöstlich Dadomnkler wurden die Franzosen aus dem
Dorfe Angomont auf Bremenil geworfen. Angomont wurde
von >m- lwsttzt.

Oberste Heeresleitung.

Amsterdam.  31 . Jan . (Etr .) Reuter meldet aus
London : Das deutsche Unterseeboot „U 21" bohrte das eng¬
lische Dampfschiff „Bencruachen" von North Shields durch
einen Torpedoschuß in den Grund. Die Besatzung, d,e aus
21 Köpfen bestand, ist in Fleetwood an die irische Küste
gebracht worden. Die „Bencruachen" war ein klemer Küsten¬
fahrer . Der Kommandant des Unterseebootes ließ der Be¬
satzung Zehn Minuten Zeit , das Schiff zu verlassen. Die
Besatzung wurde später aus der See mit einem Boot heraus-
qeholt. Um ViJ Uhr nachmittags bohrte dasselbe Untersee¬
boot den Dampfer „ Linda Blouchi" bei Liverpool in den
Grund . Die „Linda Blouchi" tat Dienst von Manchester
nach Belfast . Die aus zehn Personen bestehende Besatzung
der Linda Blouchi" wurde gerettet. Am Abend kam in
Liverpool ein Dampfschiff an mit dem Bericht, daß die
Besatzung gesehen habe, wie das Unterseeboot noch -m
drittes Dampfschfff in den Grund bohrte. (Frkstr . Ztg .)

Unsere ..U"-« oole bei Ser Hrb*\t.
Paris  31 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlrch

wird gemeldet:  Ein deutsches Unterseeboot schoß am
Samstag vormittag auf der Höhe von Cap d'Antifer den
englischen Dampfer „Takomaru" an und versenkte ihn. Fran-
zösisck̂ Torpedoboote retteten die Besatzung. Em deut¬
sches Unterseeboot beschoß am Samstag nachmittag m den^
elben Gewässern den englischen Dampfer „Jkarra . Dreser

versank jedoch nicht; er konnte unter dem Schutze zraw
zösifcher Torpedoboote nach Le Havre geschleppt werden.

Ein französisches Torpedvbvot in den Grnnd gebo-hn.
K ö^ n 30.^ an . (£ tr . » In.) Nach einer aus Zurrch

kommenden' Pariser Prioatmeldung der «Köln Ztg . Deckte
der französische Marmemmlster mit. m der letzten ^ orhe
sei das in Dünkirchen stationierte französiche Torpedoboot
219 gegenüber Nieuport in den Grund gebohrt worden. F ^nf
iMann der Besatzung sind umgekommen.

Der Luftkrieg iu Oberelsaß.
^lenübura  31 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Am

Freitag den 29. Januar gegen 3»/« Uhr erschien über der
Bahnstation Reichweiler bei Mülhausen im Elsaß em seit¬
licher Flieger und warf fünf Bomben ab. die ni ch-n nächst
der Bahn gelegenen Betriebsanlagen der Kalkgrube ,,Mar
qerrnqen Schaden anrichteten. Menschen wurden ncht ver¬
letzt Der^ senbar von Belfort gekommene feindliche Flie-

ger entkam, noch ehe ein deutsches Flugzeug zu seiner Ver¬
folgung über dem Orte erschien. ,,
] Basel.  31 . Jan . (Etr . Frist .) Ein^ Berichterstatter
der „Basler Nachrichten" meldet: Ws ich Samstag Ettag
in der Nähe von Hüningen war, vernahm ich d^ » urren
eines Aeroplans . Gleich darauf freien einige Schüße, und
darauf sah man, wie der Zweidecker fast senkrecht bei New
dorf zur Erde niederschoß. Vermutlich war es ein ftanzö-
sischer Aeroplau, der von deutschen Geschossen getroffen wor¬
den war.
Auch in Lyon befürchtet man nächtlichen Ueberfall«

Lyon,  30 . Januar . (T U.) Nach dem „Progrcs des
Lyon" darf auf Anordnung des General Gouverneursm Lyon
künftig um 9 Uhr abends die Jnnenbeleuchtung von Prwat-
häusern und öffentlichen Gebäuden von außen nicht mê sicht¬
bar sein. Die Fensterläden müssen geschlossen sein- Dn Be¬
leuchtung der Cafes und der Schaufenster ist untersagt. (B.Z.)

Aur Lille . ^
Amsterdam,  31 . Jan . (Ctr . „ Ter ,,Daily

Chronicle" meldet aus Nordfrankreich, daß alle Positionen
ring- um die Stadt Lille durch Laufgräben verstarN worden
sind. Die Deutschen sind in fieberhafter Eile an Arbeit,
um die Stadt uneinnehmbar zu machen und sie haben ihre
Arbeiten selbst während der Nacht nicht unterbrochen, wo¬
bei alles taghell durch elektrisches Llchtbeleuchtei  wurde.
Es wurden selbst Laufgräben rings um die Zitadelle ange¬
legt, und hinter dieser befinden sich Batterien , die nach Lmn-
bersert im Nordwesten der Stadt gerichtet ,md Gefechte
von Fluamaschiuen über Lille sind keine ungewöhnliche Er¬
scheinung. Dieser Tage wurde eine Person, die vor der Ture
ihres Hauses stand, durch e:ne aus der Luft kommende
Kugel getötet. Seit dem Beginn der Besetzung sind nach
dem Korrespondenten des „Daily Chronicle" M0 000 Mann
deutsche Truppen durch die Stadt gezogen, der diê deutfche
Behörde etwas von ihrer ftüheren industriellen Tätigkeit
zurückzugeben sucht. Es liegt jedoch eine starke Steuer auf
der Industrie . Eine Schokoladenfabrik muß Hunderte vom
Kilo " pro Tag für das deutsche Heer verfchjaffpn unv
Tabakfabrikanten und Händler müssen hohe Prozentsätze be¬
zahlen. (Frkftr . Ztg .)

Rur 20 000 Kriegsfreiwillige in Frankreich
Genf,  30 . Jan . (TU .) Die ftanzvsifche parlamen-

tariscke Armeekommifsionwurde von der Mitteilung unan¬
genehm berührt , daß die Zahl der Kriegsfreiwilligen m
Frankreich seit Beginn des Krieges kaum 20 000 erreicht^
und von diesen mußte noch ein großer Teil als untauglich
nach Hause geschickt werden.

Di « Angst Englands vor der deutschrn Luftflotte.
London,  30 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Jtv

Städten , die mit einem eventuellen Luftangriff rechnen muffen,
wurden die kostbarsten Bilder au- den Galerien und die We^
aeqenstände aus den Museen in Sicherheit gebracht. In
London wurden zahlreiche Gemälde in Kellergewvlben unter-
gebrachl. Der größte Teil der Nationalgalerie ist geschloffen.

Neue englisch« Schsffsverluste.
London,  30 . Jan . ZW . T . B . Nichtamt ichZ Der mg-

lifch« Dampfer „Potaro ", 4400 Tonnen, rst uberfa^ m Man
befürch el, daß er von dem deutschen Hi .fskreuzer „Kronprinz
Wilhelm" gekapert worden ist. — Die Dampfer „ Therese
Heymann" und „Glenmorgan" dürften in der Nordsee in¬
folge Minen gesunken sem.D-reiverbandEnle'hen.

Kopenhagen,  30 . Jan . <TÜ .) Die Ratrvnal -^ i-
dende meldet aus London : Die englische Regierung wrrd
vorläufig keine neue Anleihe aufnehmen, da ihre Mittel zur
Fortführung des Krieges bis zum Juli ausreichen. Da¬
gegen beabsichtigt Rußland in Kürze eine neue große Anleihe
auszunehmen, die von England und Frankreich übernommen
werden soll. ^

Das Gefechit m der Nordsee.
Amsterdam.  20 . Jan . (TU .) Aus London mxb

gemeldet: Der „Daily Telegraph" bringt noch einige Mit¬
teilungen Ücker die Nordseeschlacht. Nach diesen Mitteilungen
brachte die „Arethusa" den schwer beschädigten „Blücher
durch zwe, Torpedo- zum Sinken. D,e Mannschaft stellte
sich m Reih und Glied auf, nahm die Mutzen ab und
ging mit dem Rufe „Hoch Deutschland" tn die ^ iefe. „ Are-
thusa" rettete die ersten aus dem Wasser, unter denen sich acht
Offiziers befanden. Die deutschen Seeleute baten zuerst,
um Zigaretten , die sie bekamen. Die Mannschaften wurden
erwärmt und sofort mir Kaffee und Brot gespeist. (Lok.Anz.)

Die Beschießung Noyvns.
Mau schreibt der Frkftr . Ztg . aus dem Felde : Wenn

zwei dasselbe tun, so ist es nicht dasselbe. Das lft elne
alte Erfahrung ; aber es führt doch mcmchmal M Zargen
Widersprücken. Wenn wir die Festung Renns beschießen,
bann sind wir Kulturbarbaren , El zufällig eme Kathe¬
drale in der Festung stcht. Wenn unsere Luftsch.ffe Bom¬
ben aus die Stellen werfen, von denen aus -e beschossen
wurden, dann verletzen sie natürlich das Völkerrecht, « o
lassen sich viele Beispiele anführen, wo uns etwas zur « unde
angerechnet wird , was unsere Femde ungestraft tun zu köm
neu glauben. Wie wenig unsere Gegner Anlaß haben, m
dieser Hinsicht gegen 'uns Vorwürfe zu echeben, dafür Möch¬
ten wir ein Beispiel anführen, das bisher wohl uoch kaum
erwähnt ist. Die Stadt Royon enthält eme Kathedrale
von bemerkenswerter Schönheit; sie liegt reichlich 10 Kilo-



mcter von der französischen Linie entfernt, also in einer Ent¬
fernung, woselbst für die beste Artillerie ein sicheres Treffe,:
ausgeschlossen ist. Zudem enthält die Stadt vielleicht die
doppelte Anzahl von Einwohnern wie einquartierte Trup-
V-n. Trotzdem ist b» vor kurzem die Stadt fast täglich mit
schwerer Artillerre beschossen worden, unbekümmert darum
wie viele der eigenen Landsleute hierdurch getötet oder zu
Krüppeln geschossen wurden, wieoielen ihr bißchen Eigentum
völlig vernichtet wurde. Wenn wir das täten, ja. dann wärees etwas ganz anderes.
Das Wanke» der eiserne« Mauer.

Die Offensive Hindenburgs.
Zürich,  30 . Jan . (T .U ) Die „Neuen Züricher Nach¬

richten» schreiben: Alle Genialität Joffres scheint
das Wanken  in der eisernen Mauer im Westen nicht
mehr a u f h a l t en zu können.  Wenn auch die letzten
Erfolge der Deutschen bei La-Bassee. Soisions, Reims und
in  den Argonnen durchaus keine entscheidenden sind, so bilden
sie doch eine enticheidende Vorbereitung. Die Riesenenergie
Joffres hat mit dem Zusammenbruch der jetzigen Stellunqcn
bereits gerechnet. Alle Vorbereitungen für eine zweite eiserne
Mauer nach dem Einsturz der jetzigen sind getroffen. Aber
fit  wurde nicht mehr das sein, was die jetzige ist, und auch
ihre Verteidiger würden nicht mehr die gleichen sein wie jetzt
Es wäre der Anfang des letzten verzweifelten Widerstandes,
der allerdings bei der Xapfetfett der Franzosen und Engländer
noch eine sehr ernste Sache wäre.

Im Offen bereiten sich große Dinge vor.
DlNdenburgs Bulletins werden zusehends knapper und lakoni-
scher, was bisher stets das sicherste Anzeichen war. daß ein
Schlag von ungemeiner Bedeutung nahe ist. Jetzt bekannt
werdende amtliche Mitteilungen der Russen besagen, daß sie
Lemberg und damit Ost- und Westgal-zien räumen werden.
Dieser Ruckzug kann aus zwei Gründen erfolgen, entweder,
um alle Kräfte zum Schutze Warschaus zusammenzuziehen,
oder, um unter Preisgabe von Warschau rechtzeitig eine da¬
hinter liegende starke Defcnsiostellung unter Umgruppierung

^fmeen zu beziehen, noch che in cmigen Wochen die
Srchneeichmelze und der unwegsame Frühjahrsschmutz dies un
moglich machen. Wie dem auch sei, mit dem Rückzüge der
Russen fallt ihre ganze Offensive, und es beginnt die Vertei¬
digung des eigentlichen Rußland und der Ukraine

hafte Artillerietätigkeit. Unsere in letzter Zeit schon mehr¬
mals mit guter Wirkung feuernde Artillerie hatte auch gestern
Erfolg; der Feind räumte im heftigsten Feuer einige Schü¬
tzengräben. Auch auf der übrigen Front in Ruffisch-Polen
zeitweise Geschützkampf. — Zn den Karpathen verlief der
Tag ruhig. Zm Waldgebirge wird noch um einige nörd¬
lich der Paffhöhen liegende Stellungen gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f er, Feldmarschalleutnant.

Kriegspressequartier,  31. Jan . Nach dem siea-
reichen Vorgehen unserer Truppen in den Karpathen fft
der ganze Karpathenwall wieder in unserem Besitz. Unsere
Truppen waren während der ganzen Kämpfe von einer nie-
0™Ste ^ " e "er9ie' W *r SH "" ihnen arg

Frhr. Kurt v. Reden,  Kriegsberichterstatter.
^ „^ enhagen , 31. Zan. (Ctr. Frkst.) Ruhland und
Oesterreich-Ungarn haben em Abkommen über den Austausch
kriegs gefangener Sanitätsabteilungen  getrof-
tCTt- (Frkftr. Ztg .)

Der Kämpf in den Karpathen.

Ion in ül.SriMssEtzti.
Moffes Hauptquartier, 30. Za». (SB. T. B. Amtlich.»

Äi ^ iMeuffcn griffe« die Russen erfolglos den Brückenkopf
-£»-7 Darlehmen an, beschossen unser« Befeftigunqswerke
östlich  der « eenplatte und versuchte« südöstlich des Löwentin-

^ ^^ . dcr m unserem Feuer zusammenbrach.
Rnsfische Nachtangriffe r« der Gegend Borzimow, östlich
Egiwo ^ " hinter schiversten Verlusten für den Feind zu-

Oberste Heeresleitung.
Wien,  30 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:  30 . Zanuar mittags. An der pol¬
nisch-galyischen Front herrscht, abgesehen von kurzen Ge-
schützkämpfen, gröfftenteils Rrche.

Die heftigen Kämpfe der letzten Tage führten in den
Karpathen zur Wiede rerobernng der Paff-
Höhen.  Zn den eine Woche andauernden schwierigen Ak¬
tionen haben die Truppen trotz ungünstiger Witterungsoer-
hältniffc mit gröffter Ausbauer und Zähigkeit gekämpft, alle
Terrainfchwierigkeiten bei oft hoher Schneelage überwunden
und hierdurch groffe Erfolge erzielt und dem Feinde

in Suitim3 10000 Gefangene
uTtb sechs Maschinengewehre abgenommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

* * « ** * >
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Oberste Heeresleitung.

Wien,  31 . Za«. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:  31 . Zanuar mittags. Am Dunajec
und an der Niba herrschte gestern  auf beiden Seiten leb-

Ich will.

Rotterdam.  30. Zan. (TU.) Die „Times" meldet
Sin ^sSr? 19  f -®“ Tätigkeit der Deutschen in den öst-
!]iHrL ;f% rben  ^ n9t  v n’ ber  nichtig ste Faktor der miß*
IZ !fr \ -~aäCJ U ; dicrbfn- Diese Tätigkeit entwickelt sich

9^ %ront' bic  iich von dem Dukiapaff bis
Wyhkow, einer Strecke von 160 Kilometern, ausdehnt. Feind¬
liche Kolonnen versuchen, durch die zahlreichen Pässe die

gen Der Truppentransport geschieht längs vier wichtiger
Bahnlinien au» dem Süden. Przemysl liegt im- Zentrum

der Deutschen und Oesterreicher. Der
^jweck der Operationen ist der Entsatz jener Festung. (L.-A.)

Der deutsche PoliMpräsioenck vom Lodz.
. . BerliN'  27 . Zan. <W. T. B. Amtlich)  Der Ge-

und Vortragende Rat in der Reicks-
!,nh1iim \ ° Vu 3um  Polizeipräsidenten von Lod'und Umgebung bestellt worden.

Warschaus Bewohner müssen weiter abwandern.
Kopenhagen.  30 . Zan. (TU.) Die Petersburaer

fr^ I<v ia «:TfF bct:  ® eT  Militärgouoerneur von Warschau
»Är b Svtfernung eines zweiten Drittels der Zivilbe¬
völkerung Warschaus angeordnet. (Tgl. Rundsch.»

„ Russische Kriegsbeute.
, -Sx° pen Hagen,  30 . Zanuar. (TU.) Russische Blät¬
ter melden, daff nunmehr in Wilna der erste Zug mit' Kriegs¬
beute aus Ostpreußen emgekroffen ist. Sie besteht nament¬
lich aus landwirtschaftlichen Maschinen. Der Wert der Beute
wird auf mehrere 100 006 Rubel geschätzt. Ein zweiter
Bahnzug mit Beute wird in den nächsten Tagen erwartet.

Ein» ausländische Ansicht von unserem Vorgehen in Polen
Kopenhagen, '30 . Zan. (TU.) Der Petersburaer

^ "^ Espondent der „Berlingske Tidende" meldet: Von mili-
tanscher Sette wird vor der Auffassung gewarnt, daff die

Anstrengungen ausgegeben haben
L° ’Ln' 1 bE" russffchen Widerstand in Mittelpolen zu bre-
fwr ^ 5 SB“r^ asu vorzudringen. Es könnte im Gegen-
mi rif daff diese Versuche mit erhöhter Kraft
h, S , ®er£cn‘ S-e werden nur vorläufig gehemmt
durch die beinahe unüberwindlichenTransportstzwieriqkeiten
die has westliche Polen um diese Jahreszeit bietetz ^ur
Ueberwmdung dieser Schwierigkeiten haben die Deutschen be¬
deutende Arbeitskräfte zur Anlage von Eisenbahnlinien her-
angezogen. Diese Arbeiten sind jedoch mit großen Beschmcr-
ko? t Ua?£; £5reJten  P ** deshalb nur langsam
i ^ Abficht der Deutschen wäre, auch nur
w t f U bC "r* fl« «" Warschau aufzugeben, wür-
dEv sie sicherlich einen Teil ihrer Truppen aus Polen ab¬
gewogen haben, um sie auf dem westlichen Kriegsschauplatz

sô Truppenoerschiebung hat jedoch
nicht üattgesunden. Die Deutschen haben im Gegenteil eine
E 1 Konzentration in Mittelpolen durchgeführt.
Nach verläßlichen Informationen sollen zurzeit auf der nur

langen Front zwischen der Pilica und der
Stundung der Bzura nicht weniger als 600 000 Mann stehen,
js?. lommt noch fortwährend neues Kriegsmaterial an. Rus-
srfche Flieger haben festgestellt, daff die Deutschen im Be-
& ^ lrge Kanonen, wahrscheinlich 42 Zentimeter-
^sch'lche an die Front zu schaffen, was aber fast unüberwind-
L ^ Schw-erigke.ten verursacht. Bis auf weiteres werden
die Deutslben aber ziemlich sicher außerstande sein, einen Bor-
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Roman von H. Covrths - Mahler.

(Nachdruck verboten.)
Dann stand sie, staunend und außer .sich, vor ihren

Gaben und muffte immer wieder die Tränen abwiscken
Den Höhepunkt ihres Entzückens bildete eine Nerzgarnitur
aus Stola und Muff bestchend. Die Stola hing sie sich
um und den Muff drückte sie wieder und wieder schmeichelnd
vmmeslenü̂ ^ 9^ ^ ~ überhaupt, ihre geheimsten und
vermessensten Wunsche waren ihr erfüllt worden. Sie konnte
sich nicht beruhigen, wie ein Kind war sie in ihrem Zubel
und m ihrer Rührung. - D ei

Alle waren bewegt, am meisten jedoch Dr. Boqenhart
der am liebsten das ganze jubelnde Persönchen fest' in seine

^lte . Nervös und erregt rückte er wieder
und wieher an seinem Kneifer, dessen Gläser entschieden nicht
hchm ^ ""9 wärest. Zedenfalls konnte er nicht gut durch-

^Enate Hütte von Letz.ingen ein wundervolles Halsband
als Geschenk echalten. Es stammte aus dem Familien-
fchatz und war mit Vorliebe von seiner Mutter getragen wor-
^ "- Renate bewunderte die prachtvollen Steine, deren
Fassung von besonders künstlerischer Feinheit war
dafür dankL ^ ^ '' 9^ 3?enatc“ bat  Ke ihm

guwehttn Wtbe 65 ^ °ler probieren," versuchte sie ihn ab-
llkb bicb' la&ES mich zuerst tun. Es knüpft
sich em altes Herkommen an dre em Schmuck. Zede Ehe

“ tT Elngeht, soll glücklich werden, wenn er
dieses Halsband zuerst an emem Weihnacktsabend um den
Hals seiner Braut legt. So heißt es in alten UeberlieL
rungeii unserer Chronik."^ i

Augen hingen dabei mit einem weichen Ausdruck
& IÄV “ "e,Smb“ M-n-

b€feft‘9te 65  fügsam um ihren schlanken, weißen

Sie führte ihn nun vor seine Gaben. Von ihr selbst
lag nur eme Reitpeitsche auf seinem Platz-. Sie hatte
einen goldenen Griff, eine Adlerllaue darstellend, die ' eine
5-»9 '̂ Umfaßte. Das war das Wappenzeichen der Letzin¬
gen. Seine Farben, gelb und blau, waren durch die von
emem prachtvollen Saphir gebildete Kugel in der goldenen
Klaue versinnbildlicht. Em verschlungenes Goldband wand
sich um den Knauf der Reitpeitsche. Darauf stand der Wahl¬
spruch seines Geschlechts: „Halte fest, was dein!"

Letzingen sah sich das sinnige Geschenk lange an. Er
haben" muffte Ergehend sie sich mit dieser Idee beschäftigt

v P.a5  dEinll' las er mit besonderer Betonung
uub fugte dann hinzu: „Zch werde festhalten, Renate. So
fest, daß sich me wieder lösen soll, was ich faßte." Sie
antwortete nicht und sah ihn nicht an. Aber er mertte
daß heute etwas Weiches, Nachgiebiges in ihrem Wesen
lag Und das erschien chm reizvoller an ihr. wie alle
anderen Vorzüge, die sie bejaff. Welch ein Glück muffte dies
I™ •a? elen bcm  Mann , der sie liebte, gewäh.-
I.nü £iu bcn  ' Ie  m ^derl-ebte, wenn all das Harte, Fremde
£"rb Herbe von ihr abgefallen war. Gott sei Dank, daffbald dre Prufungszeit vorbei war. °
■ bei Vescherung nahm nian im kleinen Speiie-

z.mmer das F̂estmahl ein. Tante Josephine hatte ein aus-
^Zeu ^ Essen gewählt und der Kommerzienrat ließ die
besten Weine auftragen, die m seinem Keller lagerten.

Eine fröhliche, gehobene Stimmung herrschte in dem
ausgestatteten Raume. Renate und Ursula waren

9 Mel eben losgelasjene Pensionsbacksische. Sie trie-
h unb  Packereien und steckten durck

ihr helles Lachen die anderen an. Letzingen konnte seine Blicke
9?E nicht von Renate losreiffen. So lustig hatte er sie noch
nicht gesehen. Die Schelmerei kleidete sie zum Entzücken.

Essen zu Ende war, hielt es Ursula' nffl
[,an9cr- Wahrend die anderen noch plaudernd zusammensaffen

f l-A m be" Salvir wo der Weihnachtsbaum' noch
brannte, muffte sich überzeugen, ob alle ihre Herrlich-

nur̂ m̂ T^aum"gchehen̂""^ "̂ 7"" " 7' °b * b̂ eÎ n ^

stoff durchzuführen, der im Verhältnis zn den Kräften
>die sie zur Verfügung haben, und das Interesse sammelt

l°"ders um die Begebenheiten in Galizien und
' - Was  Galizien betrifft, so ist -s namen^

Przemysl, das das Hauptinteresse in Anspru-ch nimmt,
ist nicht wahrscheinlich» daß vorläufig Sturmangrffse g'r-
ren Stils auf diese Festung oorgenommen werden kön»
Man will die damit verbundenen Opfer an Menschenle^
vermeiden und will den Hunger das Nötige tun las en. '

Russische Greuel-Lüge«.
Berlin,  29. Jan . (W. T. B . Amtlich .) Nach ™

tcilungen der ausländischen Presse verbreitet die Peter^
burger Telegraphen-Agcntur die Nachricht, daff der rusltz
Minister des Aeuffern eine Note an den spanischen Bo
schafter in Petersburg gerichtet habe, in der auf Grund -
Aussagen russi,cher Soldaten Greueltaten der deutschen Tru
pen festgestellt seien. Verwundete seien getötet und verst
E '-? E>°"ders Kosaken seien vielfach als Gefangene* *,
schossen oder gehängt, die Bevölkerung an mehreren Ott
ttrrorislert, katholische Priester mißhandelt, das Zeichen»>

b'Eu»eiffe Fahne feien mißbraucht worden
Daß es ausgeschlossen ist, auf Grund der in der Beröffenß.
lickung enthaltenen Angaben die Bchauptungen über
9<1n9fl 3“ TCibertegcn, die monatelang zurückliegen, ist
russischen Regierung natürlich genau bekannt. Sie kann allU me,
mit ihrer Veröffentlichung nur denselben Zweck oersolgei,
beit die französische Regierung mit ihrer gleichzeitigen DarÄ
ftellung angeblicher deutscher Greueltaten anstrebt. Die Gleicht
veltigkett des Vorgehens in den beiden Staaten bestätigt inul
mer mehr, daß « sich hier um den planmäßigen Versuch ein» '
Vergiftung her öffentlichen Meinung der Welt zu Ungunftenl*? ?**
Deutschlands Handelt. Die deutsche Heeresleitunq verttck̂ L^ ?
auf jede Antwort darauf. 3 ^rzichteMeind!

Mehl-Requisitionknm Ungarn. % „

tteid"emehl"orten. aBe‘äenme%. R°Sgevmchl und anderen Ge,
Di« Gefangene« -n Rußland.

r,,iStEE 9̂ nt'- 29 -. 5an - lW. T. B. Nichtamtlich.) Die
russische Haupt-Gefangnisverwaltting hat durch einen Rund-
+daß  die in das Innere Rußlands verschick-

Oeterreicher, Ungarn und Türken nicht über ^
-5 Rubel pro Person bei sich haben dürfen. Bei VerschickungB’r
oon pmtlten ift es gestattet, fünf Rubel mehr j? r jede!Familienmitglied mitzunchmen.

Rufsish« Sehnsucht nach dem Hettigen Land. ,
AM? .°/x 77̂ 9a "' Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.)
Am Tage der Wasserweche fand in d en G emäckern des

Metropoliten  Wladimir einei
mIung  statt , an der viele Bischöfe.^

Eeistlich«, Mitglieder des Heiligen Synods und Uni-^
ver,itatsprofessoren sich beteiligten. Der Metropolit vertrat

Rede den Standpunkt, daß es für Rußland nicktl
wünschenswert sei, auf eme Neutralisierung des Heiligen Lan- ,

h'nzuarbe-ten, wofür sich ein Teil der öffentlichen Metz!
nung m Petersburg ausgesprochen hat. Das Heilige Land!

P l̂che unterstehen, wobei die übrigen
suchen̂ 7̂7 das Recht hätten, die heiligen Orte zu be-

« Serbiens ffnanFieslr Lage.
Berlin,  30 . Zan. (Ctt . Bln.) Nach Berichten, die

aus Sofia eingetroffen sind, ist die finanzielle Lage Ser-
biens sehr ungünstig.  Die in Rußland eingeleitete
! “ ^ S-rbien hat nach der „Nowoje Wremja» bis-

Rubel ergeben. Große russische
oVspü'»77? 7tt* n eh,c  Zeichnung einfach ab-
& ,L r% $ Zf ""m m * utlani ^ S -M» m

Arkei hüD  Drriöfrlnini
J ottt hat am 28. Zanuar erfolgreich einen russischen milt¬
schossen" 077b” Westküste des Schwarzen Meeres be-

Kämpfe sm Suesksnsl.
London,  30 Ion . (Ctr. Frkfi.) Die „Daily Mail«

meldet aus Kairo vom Donnerstag, daß es am Mittwoch
morgen zu emem Schormützcl gekommen ist und zwar an
br" Mcilenpfahl 80 und 82 am Sucskanal. Diese Mulen-
Pfahlel egenm einiger Entfernung von Sucs , das selbst am
Me lenpf hl 84 liegt. Es bcwe st dies, daß sich bereits
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r-  r >p 1/ - Vogenhart rückte eine Weile unruhig auf seinem
"""b « AWi * « f und Matt

Letzingen erhob sich ebenfalls.
er ahnungslos.7"^ ro'eber  hinübergehen?" fragte

lächelnd3Iu9i^ 5RauT te % e $ a"b ° Uf [einen ntm mb  W
lassen"^ '" TOoIIcn  die beiden da drinnen eine Weile allein

Die drei Menschen sahen sich überrascht an.
l-n- " m' 77 ^"^ ^nhart ?" fragte der Kommerzienrat
leise. Renate zuckte lächelnd die Achseln.
hie--« _ £tne  Vermutung von mir — aber bitte, bleibt noch
, , Da ließ sich Letzingen wieder auf seinen Platz nieder
keine [Lt P**UFbl r-te7l -?IIe D!.er !ehr eifrig , als hätten sieieine Zeit, auf die beiden anderen zu atzten. — Ursula stand
mit leuchtenden Klugen vor ihren Schätzen, als Bogenhart
gU ihr in den tealon trat. Sie sah ihn strählend an.
• i’ 38“5 sagen Sie nur, Herr Doktor? Haben Sie schon
femals eine ,o herrliche Pelzgarnitur gesehen? Und gar

ben. "H 1°  hebe. Ach in meinen kühnsten Träumen
habe ich nie gchofft. >olch einen wundervollen Petzschmuck zu
besitzen. Zch, mochte gleich heute abend noch hinausspazieren
um so recht zu empfinden, wie köstlich warm sich das weich

"- 4 mrch schmiegt . Sehen Sie doch nur , wie reich ich
flrwü !*, ®Urbe- SoJ[̂ kostbare Geschenke erhielt ich zum
sich"^ Und" I71e77tem £eben “> sagte sie aufgeregt wie ein glück-

Bogenhart trat an ihre Seite. Er war sehr unrubio
"Sie lln̂ ied 77 brannte ein sehnsüchtiges Verlanĝ '„Sie pnd sehr bescheiden, gnädiges Fräulein. Und — weil ich
k»as ,chon so oft bemerkt habe, will ich heute zum Weife
l ^ ^abenb ben Mut fassen. Ihnen einen heißen, innigen
Herzenswun ch zu gestchen. Ich bin ein schlichter, unge-
lenker Mensch Fraulem von Ranzow. Und außer meiner
emtraglichen Stellung besitze ich nur ein sehr b ŝchechmes
Vermögen. Aber ein sorgenloses und angenehmes Leben
!™no k*  Er Frau schaffen, wenn sie bescheidene Wünsche
ans Leben hat. Mit meiner Person kann ick freilich nur ganz

»en
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"kindliche Abteilungen sehr weit südlich zeig-» R -;
letzten Scharmützel bei El Caranta ha ^en die Tü .'ken in diel?
vSegend keine weiteren Bewegungen vorgenommen . (Frkftr Ztg). . . . . urnfir . »jtg

D«r drehende Koblenstrtik in yorkshir»
L ° nd ° N ' HO.  Jan (W . T « . R .chmmM Me

.*Times " meldet aus Sheffield : Die Streiks  r a ' a e ^in
Mest .K°sWre ' s. »ehr kritisch,  da die Bergleute in
ihren Forderungen unnachgiebig si„ d. J „ allen Kohlengrub « ,
deren Besitzer keine Zugeständnisse machten, wird ,n der 2, . '
Woche die oierzehniagige Kündigung eiiigereicht Daher dürfte«
Mw - F -bruar »m « ,„ „ ch»ff. „ „„„ ° " T"
Mann , fciem Die Kohlenpreise steigen ichnell Di/ ? »

u . a. e nen Höchstpreis etter forbett

Die Verluste unserer Feinde.

Vor ! * 3 " ben M &tSnJbes 3 UinSr ^ uslanbes  ist die

verloren . Diese Mitteilung ist sofort ÄhÄx  r °T n
L- ift j° «SiS ' SbrÄÄ

JäTInK . " von  mM - -i, « et Se .,e" ge,cht >ebe»^ iii» £

Z R ? Ä '!i & t Ü5 ÄSoSTfc

Bemerkenswert ist aber ferner x- r, j. -
letzt die Fiktion fallen läßt als ob Regierung
nur um eine aiabermidj / TStärikhe Ä l? 06 unb 1M1
patte für  den Fall , da st die Neutralltäi gehandelt
semer Nachbarn " verletzt würde Sef ? l! n* »>» « einem
sprechungen sind jetzt zu  mrfrnffwTr ..»akademichen " Be-
? ° rd . a, i - r bi« tdl , S, ( SÄ | * * W 1 ge*
b °ch wohl offizielle ? - festgeleat ^ « lso
b e n w , r d jetzt auch d a st d i e B e sv r7/ '" ^ugege-
g e g e n D e u t sch l a n d. also nur d! " 4u n g e n a l l e i n
Belgiens gerichtet  w a r e n Darin7 S ber  Rachbarn
gäbe der belgischen Neutralität Dl - die Preis¬
oermag durch keine Sophistik die Regierung
schaffen, dast sie das durch den ous  der Welt zu
über allen Mächten gleichnäkia ^ ^ vertrag gegen-
handlungen und Abmachungen aea7mi7 ^ " - Belgien zu' Ber¬
ten nämlich Deutschland , verkoSt aÄ7/ ^ dieser Daran-
Entente gezogen und schliestlich ch d/n -£ettc ber  Triple --
4at . Die weiteren AussMrunne/7 hineingestosten

hinaus , die Schuld a7 chm Erklärung laufenbemuhungen der deutsch-,, «?»! ;, m scheitern der Friedens¬
land von der Mitschuld an h erur$ zuzuschreiben und Ena-
entlasten . DemgegLLr bleib? 5 ^ des Kn 'eges %
doltand bestehen, dessen Ergebnis ftfjw b°lumentari, 'che Tat-
Ac -chnet hat .- „Rustland b^ Worten
Fran . reich und England [ f / r,
d >ge erwiesen ." 9 ö ’ Inb  als Mitschul-

Konferbande.

k!77 v, ‘7 befangenen , sowie die in
Tvi* Abtransport befmdlichen emgesäilossen. Feder Ton hmx-t«

„2 “ °ch unseren ©eneralftafebeiUt « , weitere A
chich! ml 1000, einmal 3000 , ein andermal 500, aber stets käme?
Hw 'der  grosten Zahl noch weitere bedeutende Mengen hmu
äug tomsri! ™̂ * ben  ersten sechs Kr -egsmonäten rund

n«. X.000 Kriegsgefangene bei uns beherbergen . Das oeroün
b te  österrerchisch-ungarische Heer hat bisher rund 380 00?

»aat also mehr Ni- eine Mllllnn an — . i. lieaen oe.'“ "9™ »omacht D,e Gesamtzahl der Eefauqenen be-

^ ^
fl:  reiangenc aufzuweisen hat . Das russische Äeer

trat R ? n<mh^ ren Ber ?uste° bei^T̂ ' ° u^ ^ verzeichnend-Lt beiTaunenberg und den Masurischen

» 5 . % « Ä
«wt 1“ 9r “^ genannt worden ist. In Frankreich lind

'ÄÄfiT -, I » ®. faie »S“ nÄ SÄ älÄS. aS
sebüht bade " ^ un oder Verwundung

AMMMZW
stabes bei Soissons allein ' 1^0 Oo/ ^M unseres Ge-

0 - L . ,graste Offensive " Zostres ist nafb
ist ßmit einem Befamtoerlust von fast 4o/o 0o Äch ^ " ^ '

»

.« • ^tnTo ^ 3XJ * & ' " 'e Achtbare

iÄ \ tä l4 frf i's Ä
feine mehr , und ^ rEre -ch » fit überhaupt
engungen . den lebten Mau » / ? 7 krampfhaftesten
en zu rufen . ' und Zunglmg zu den

chn« ung <r,e b- lgis -hs N«uteslitS,

-»^ dL" 7 » £ g , tag , 1
«sociated Prest " ge^ bri ? 7n ? E - hiesigen Vertreter
» Londoner Bureau bestreik wendet . Das
wtschlossen war obne b«^ England im Jahre
^lgi -n ' zu w7r'fe? 'fef , Belgiens TrupL
1  auf nicht offbien « t 5w£ 2? f 8 beruhe wahr-

'd belgischen Of ff nenÄs -̂- chmgen ztmschen bri-
. die Vorkehrungen 7 «.?» -b fahren 1906 bis
calität durch Deutschland tref ? ^ etwaige Verletzung

-ngm stattfanden w ^ wollten . Ehe diese
- festgelegt, dast ^t ° ° n ^itisch - r Seite aus
^darauf zu beschränken Etärischer Mög-
Fs -en zur Berte 'diouno ber  britische Sei
W « werden könnte am  wrrk-

ein britischer Einmarsch ;,! 9Ä ei Seitc  wurde
fftzung der Neutralität 77 , ^ Belgien nur nach
\  Die °eröfsenti - ? t^  Deutschland stattfi, .-
lewiderleg/  d/e 5m D °-

Pressebüros / uf ^da/w " des
/ ^ England im Jahre ?91 ^  f n b t g ft c. Es

Mischen Deutiä 'kon? ¥  Falle eines Krieas
« « . - * Ä s -°» „ « ch
H bte  belgische Regiemn ? "^ ilf/ 7 el9’en& "nd
/ ' uppeu zu landen oerlm -gt hätte.

Rsi *«Äl 8K ä5ä °°>L

iooitl 4 ®S 'b’ ff ,‘i" * ZntXafT  i ™ “ diesem Stiege

2 * ®7 «iipoiffiF "- i- nd- tSSm der Praxis unentweat w 7 " uch hier . Es hat früber
einerlei fei. ob bk fü? ben \ S tâ n.{t «rtreten . dastTs
wäre unmittelbar in das Landabes eetf j! mnte  Konterbandie-
dem Amwege .- vom neutralen Hafe .? ? be/o 9°? n9te ° der auf
störten , ob die Ware durch di? ^ anh . mit anderenSä »r

f 1Ät is
Brauch anzufechten. Grostbritaniii >n7k ? 7 ^ ten’ diesen
egenherten zu erklären : Zn S / e9o bct  solchen Ge¬

sa werde es sich ebensogut diese? « ^ +Im  Änege neutral sei
2n Wirklichkeit hätte sie w Cer ^onterbandetheorie füoen’
Endung geL ^ ' dâ F,iL -rl ®» W*« £Meere umflossen feine «««>> -̂nselrerch , ringsum nnm
dnst über neutrale Häfen Konter ? " / sitzt und der Fall
bracht werden könne/L auss/d ? " 7 England ^ ge-doner Konferenz »n-» tz, ousscheidet . Dann kam die Ko»
britischer ZustimmungMächte  7 ? ,// unter  schliestlich«
no,T’  d ' dmg ' e S »»t,rt3 im Sri »ie o*
ualsnil werden dürfe , wenn sie i 9 «r " icht beschlaq-
stimmt, m einem neutralen ^ ue deutsche Adresse be-
Nach der Londoner Detl «,r ->. ' ^ ofen ausgeladen werden soll
M  fem . «He mÄSÄ ''TZ ^ ’T» ”Ä « '«t
Hak-" auszuladen unb oon 9bo / °7 erbai,be  frei in fein«
langen zu lassen. Unter ? ! " . ,l>Te  beu{ i* e Adresse oe=
friert / genstände und St ? ff/d/ ? " ? / " " b^ oerstehtltleger ^che Zwecke r  I ^ nid̂ t notroenbio für
wendet werdfn könne? D? / ? b' ^ aber dafür 9o? -
m-ttel und Futtermittel für S " ®! Stelle  Lebens-
iZcueiungsmaterial und Schmwrst'ois? ^'r ^ llJ? er' Papiergeld,
scheidung wird sich h„„ ufw. Eine glatte Ent-
>-n So hat man bL Fällen treffen Tat
ngens nur einige Bei Wi / 977 " ' o° n denen hier ü?
dingte Konterbande b« ? bchne/b ^ rt ^ rden find, als ]£
ber Beschlagnahme nur *.dann mmn . " "Erliegen überhaupt
für  den Gebrauch der Streitmo/ " ! bewiesen wird , dast sie

len des feindlichen Staates/e•  Z Rerwaltungsstek-
Konterbande umfaüt Kater .stimmt find. Die unbedinat-
veiwandt werden also t ’ ? e ousjchliestlich für den Kilo
Kriegsschiffe , 5,Ä EA Z » Smie Waffe'», LKx
werden selbstoerständ s? unter ?a 9 9^/ " ŝ nde, ufw. Diese
nahmt , auch' wenn "sie in ein/ 7 ? Umständen beschlag-
«erben sollen. Die London ? Dek/ro ? QUÄen
V.n* sogenannte Freiliste aufae »emE "-̂ " ! -0n hat austerdem
Eutern , die unter keinen Jmft/h Kategorien von
burffeT,, weil sie nicht für kÄeris » ? / ^ lagnahmt werden
den können. Unter diesen sind in »Z 7 -̂ endet wer-
Baumrvolle und Wolle , Kautschuk Gumni ^ ^ m, angeführt:
. Ware die Londoner DeklaH Eumim Erze usw.
>n Kraft qetreten io " w>chrend dieses Krieoe-
treide , Futtermittel , Wolle " Ä mimmn / ^ schlaub also Ge-
9r? ‘ Ubfr  Holland nach Bedarf ftJh'  Kautschuk
?/ r ,. es  gehörte zu bcn^ „ fki nen L/? 6? ^ lten können,
farntron , von denen die britüZ  P ? chrankungen" der De-
ohne weiteres erklärte d>'e uw / 9'! ? ng sprach, dast sie
auch Gegenstände der'  bedingten Ko"n// 9?Ee würde,,

sie m neutralen Häfen au^ elol ^" "^^ fortnehmen,
setzte die britische Regieruna di- 9 / 7 " wurden . Ferner
lichen Gegenstände , mfe  Wolle berrr Freiliste befind*
b,c  Llstc der bedingten Konter ^ nd? " ? ' ^ usw./ auf
Beginn des Krieges alle . " 7 behandelt seit
unbedingte , nimmt also die Ware/ ' " 9/ Konterbande wie
und mit allen Mitteln D?e 77 . , un7er  allen Umständen
machte sind so in bä -r,» ^ ie  aeutralen Nordsee - und rw, „.
nur , dast ihr Handel übe/gekommen.  Nick-t

Waren fortnahm , sofern sie iZ w " " lhmen auck die

fcÄSf »ÄUfe'LSypvts *-1

durchmache ». Sie toUn
bann die Spiehdüraer unb 9?̂ $ ^ erlangen , oor der iim
9en wie vor jeder äderen De/Z/r ? / stillschweigend b£ ?

/lsachkich gehandhabt wird bat Rlie das aber
Eewist wurde der junge ManV m / 7 b' °l» Krieg gelehrt
gab 0 viel Stellen i» x Uniform gesteckt aber/'

di - Trennung oon etaaUnb % T ^n -g- Jahre her . dast
wurde . Man sperrte den ([iitr ? rücksichtslos durchgefühm

^rer Pfarrhäu, » . iSr ? " « chalt . Sa®

«SW ? &n “ ’Jl „7,  Ä, " r » ÄÄe "t

Kirchenverfolgunq aefüat n,, » sich nur unwillig der
Rücksicht nehmen , und schön klaa- n "! ^ a " aus diese Kreise

KM LFrLL -F
ffüp fttg ls*+&r% ll? ums
reich nicht. In Frankre » ,7 Deutschland kennen, bat Sr

das mln U.' Dfe Freiheit wie  in Deuffchland >̂ " " bas 5“ beoa» man immer wieder Mrm  ü . I’x anb  war e n Wort
l-ch " kcht mehr, ab r tcSt JeZ ^ ° ibt -- das mtür-
d- r auf . als frommer WnL / S bem  Frieden s
w-e sie das französische Böik ^^ Freiheit und Gleichheit
m- rde» de» Stieg Ld ? »etrn° " d»h - ,° „ en ge»>i>, », " N

^ . S - - g
Vaterland " schreibt - mr- n» ' ? ' Nichtamtlich ) cz.,.
Deutschland gewesen rein 1 ? ? gestern kem Festtag / /
doch selten zg9 fZeJZClta 1° Kb * » Of "
mntger Zuneigung und tiefer fiwJf e e herzliche Worte
fein als an diesem Tage ^M ? " ^ 77 9 gewidmet worden
L' ° tz deutsche <BoJt Z ,df,n  S " » »" fetf sich
Bundesgenossen schließen 1, -n n 'Kaiser , und die deutschen
tzr Wilhelm n T ? *^  9 »y » jma  an s“
®cge [fternng und a | (em tk - ». . ». ? ÄZs, ' . ^ mue. ^ iutt - chi.

7 vor und daf .i- •i . uuer  oem be gischen
bflegebene Erklärung b? ° ° " Lvrd

I An!

oibf t7 n’ weine Frau ^ ^ ^ trotzdem

(Fortsetzung folgt .)

rB . * äbaiung . Alle di- ä, - ! 9 war , wirkte er wie eine
den Befreiern zu, um all? rdma " ni ^ kannten , jauebzien
Än s -TCerben' Die Franzchen 7lbs/ab U'wngenehm 'cnU
u»ahn . dast nicht nur diese L ? ? / ? -9 aber blieben in  dem

ba er weniger Bedürfnis l ? ,0  Bewusttie -'n
bat ist ^ n wohlgezoqeH ?r St/t ' l -°" ' " ach Gleichheit
>st, ferne Anweisung oon//  Staatsbürger , der gewohnt
Lit ^ - fe al -Seine WohlermL "/ 9 / ?rhaltkn , und

" « >" - 6 E die. die fttj 'ÄtB ? ;

ir- « .’iu/eim Ist da » Svmbn ! d, " . isi herzen an . Kai-
Begeisterung und allem  trotzender / reUe’ Eintracht,
grostartige Bekundung am 27 P^ rfett  geworden . Die
b 'e Feinde Deutschlands Eind// "" / ^ ^ notwendig auf
ta r ke u n d tap fer e Nwachen.  Die q r o fee

s - egen oder faIlen ' ^ ^ dmitdemLa ? ser

Berlin  Kaiser in  Berlin,

ift, von den Besichtigend Der Kaiser
3u inrzem Aufenthalt in Berlin ei/etroff/ '^ ^ kommend.

^ M ü n ch e n^ 30 . Ä 1* Kaiser,
ben ..Münchener Neuesten I»
©angUoNr  einen Abend bei bem Ludwig
fchgcndermastcn: Be , dem Kaiser ist niG ? " " " ** ' lbe
zug 'gm Haushalt zu gewähren S e,m'm gwß-
Abcndtafel versammeln sich im kl-,/ 7 wenigen Gäste der
Kaiser tritt in einer feldaraue, , Ewpfangsraum . Der
elastischem Schritt ein 9 Na m,t  ruhigem
prachtvolle Leute ! D,e habei/feb / Jdre Bayern
Und vorwärts geht es überaü Ü f ^ T 9m (lcl,t!
erinnern an die letzte töeaeanuna L ? Dann ein
samer strenger St,mme sagt d? 9K? se/ " ? a ^ ' . *.M ^ ' ang-
Trän ! / " " " ' was jeet gekommen ist unü^dast b°wals
Frankreich w.edersehen würden .' So " in
Spmez,mmer eine kurze rasche >® »i, ' •. iLann  wird im
b'e sich-eine Plauderstunde ii/Lm n ^ " genommen, an
onschließt Gegen b,e elfte Abendstund/, ' Wintergarten
und eine Anzahl hoher Offiziere ech b' " Ka -ser
ange,agt , der ,n einem nabe// ! militärischer Bo , trag
Lichtbildern von einem Offizier^ gchalte? " ^? ? °^ ührung von
wichtige und für die Krieaführuna T ^ Um  c ne  neue,
/wmer wieder und wi/rr stcm behandelt.

»»««• N-«sSä ä̂ ®rii “,rDW”“‘
3«, reicht ,hm die H , nd und sag? - $2 '? 9£n Offizier
' !t eine gute Sache , glauben Sie ' da/ ? bai
das nochmachen können ? - Der Off » ,er F ^ ° fe»

"SSrS ? '
K ^ 'bt tn einem Leitartikel " di? / aae ..Politiken"
Folgen des englischen Handels - und / ./ Deutschland bte
ten könne werde durch ' die jetzt er/lW R ^ /^ 9^ aushal*

und Mehloorräte aktuell / i- " gnahme der
btefer Maßnahme ein ^ ei* en Hir 7 " 7 ^9^ " ber sähen in
/ " des und nieinten , ball wet  w / " lang eines Nvt
m die Knie zwingen . Solche w->ila/ -/E 'UJger ^Deutschland
seien aber unberechtigt . Man dürfe ll ? * ^ chlufffolgerungendast die d e u t sch - « 7 ; , . our ' e vorläufig nur saaen
delt  und alle Möglichkeiten in "« ? / ^ ^ 4 ^ g g - han¬
gelte eben bei Zeit / Wirtschaft,Mögen  habe . Es
umzugehen ; dadurch werde d e Aushunö/ , Lebensmitteln

englisch- Ilushunge ^ ng/taktik / / ' / lebhast ° au ?/
assung zu ÄrjeS £ ff e deutsch / Aust

LVL ^ " " " 9SLpfL ^ nW ^ r

landsneue ' st er V°o r / o/g ! / 3u  Deutsch-
be .r Volks ernähr  urig 9 !/ -/ W /r sie l l
Wiener Börse für landwirti ? ! /! b ^Eneralsekretär der
>" der „ Neuen Freien Presse " ■ Es muk- ^ robu / > Horowitz.druck machen mit  m - i! -ch ' " / .must einen tiefen Ein-
die schwierige' Lage mit / ^ ^mgenhen Verständnis für
Deutschland stufenweise dem fl ™ unbeugsamen Tatkratt
sächlich vorhönde? 7Sg ? ? / bL Lbt . um die Ä-
allen Umständen auch sicher m stell! ^ » ^ rsorgung unter
Zaghafte » Tasten , keine änastllch? ^ ? udern , kein
wortungsoollen Handlung 3 /w “ Mr  einer oerant-
Entschlust über Bord , wa/sichS// " ! ? Erst mit kurzem
mit raschem Zugrfff Neues bewährt hat , und schafft
die Kesamthell erhofft ' " " dem es Ersprießliches rüz



Russische dcu . scbkindlidw ^ 1

*°m■ sät» 2*
xtntcut von W<rrm >au y > ümber aus der Stadt
angeordnet , bah all« gebracht Werden. Nach/ ruf-
«Rtfernt und nach Sudruhland Vereine
fischen Zeitungen Eden m WarMu all^ ^ JJ * Rußland
polizeilich auMöst . D,e eg W scheinenden .Schnf-
särnUrchc periodisch m °entstyer ^ p l ' Gouvernement
ten und Zeigen - ^ ..^ ^ e aû emählter Pferdeein« qrohe Anzahl für Militarzweae »/ »n - bcr
nicht abgeliefert, b^ m. ^ Gouvernements, Ba-

erhielten sie 6 Tage Frist.
Die deutschen und ostemich ^ chen

Artisten in Russland.
_ . • * ^ an <TU ) Man meldet aus Petersburg.Zürich  30 . Zan .. m  Etliche

Das russische dlKwisterrum̂ s " 'v das sie anweist, da-Gouverneure e,n Rund chrc.ben erla„en, , % ^ m
für zu sorgen, - ^ kein Oesterreicher befindet.
Rußland kem RerchEutscher und̂ sollen sie so-
Falls aber solche Perso l Rußlands verbannt wer¬
fort nach fernen Gvuvernemmts Rutzianbs, ^ ^ , ^ n
den. Dem ,/Solos ^ a zufolg ya ^ es heiht,
Cherson ein Rundschreiben ff rothollschen Priester und
sw, ->!« L 'ÄS & U I»
lutherischen Pastoren mayrenv » russischen Behörden
der deutschen Sprache predigen, da,dre n^ l,Mn / ^

Bi * Ucrcinigtc « Staakn^ 0̂ ,

«S ~
SÄI Mb SfseTlort » beftnrftoe Ach,« «

Dieamcrik an ' ischcn '.Trcn ’ flCfl « " K a "" d *;

bische Regierung tats?chlch die^ esu ch Ernstes
in den Verewigten Maaten levenoen ^ verfügen
einen Angriff auf Kana p glänzende politische Orga-
über grohe Geldmittel undeme  g ^ Anoe ^ haben

MZWZ - SLL
Lolisier una vermischterv«'>.A i Lohmar 1915•

M ieter mm  Ha#.
Heute entschlief in Breslau meine liebe,

gute Mutter, Frau

io b»b gegen
Ä % rr -«i» ~ «bS « “ l in % «m Sch"« -Wälder boten cm ^ Tauwetter ein und nun

ÖÄ L " A L « rd,ou» nng-w» n imb, müifcn l«6

SÄ ob« f« 1 »“' ' »«T » ,Ä ” ' i | . , . «. . « 410» Sw " '

bezw. 100 Lire — 91 c{n Germania  Hielt am
li . D er Kr i eÜ - , «̂ tadt Wiesbaden ) eine

23- o. Mts . m dem Derer l ^ ^ Eastliche Zusammen-
austerordentl 'ch stark be ch ^ Vereins . Kamerad
'unst 'Zaxlw  Me Kameraden, die zum letzten-säsä "Hä st̂ 4S%st

s £ * ~ w . * M - r *Ä L-
glieder zählenden Vereins ^ 'M / elde. TJg W
Treu - zu Kaiser und Reich dereiis mi. Heldentod
Die Versammlung ehrte das Andenken an vi ^ dem <8e-
Gestorbenen durch Erheben vo e tz Vorbild bleiben
löbnis , Jie «>< faSSÄ “ « «  begrüßte et
sollten ,n treuer PflMerfuiiung ^ beurlaubten und in
den auf einige Tage kra kh hersten Vorsitzenden, Herrn .
t . r Berl - mmlung nüch in de! Set« j
Hauptmann d. D- Deide- ye er. Beihilfe zu den -
des Vereins gedacht habe und S » omeraden 100 Mark
Unterstützungstosten für Fraue entlickung seiner Feld- !

dackt war . einen Vortrag über erte er die Kreuz-

L ? «" ba» F-Sen, -An bet It -t-Ml »» -"
bi « Ä» >- ge bet Otts ^ sten unb <m« ^ ^  ftongöffi * «

Mitglieder schon nach einigen Tagen«  zur ^ g^
hörig betrachtet worden seien. Er bat zu stehenden

s (i ^ « «; ug ^ ^ :e^bh . b Sn«

J" U""7  mÄ iSÜ
Sf , SS ' S » - - Ün « D - . ' . ,
icbaft „ Klrve g V einc.ctragcn  worven , daß an
S" w " -f ' - « ge" iebe« Mvotft »»b- mttg>lebtr Kat , Ft « t,ch
Lr unb Km, Gonstieb B-nbet K- K' -b-rg. « - » «
Leber und Kart Lieber , beide .u Kirberg , z
standsmitgliedern gewählt worden fmd

Limburg , den 24. Dezember 19>4. / lK B Königl . Amtsgericht.

_ &,rr Roth dankte hieraus Herrn-
der Sieg unser werd,en. . Vortrag ; in das a«f

Lb -Ehe « " AL bi. SRi,„liebet » ,» « °°" '«>«
Vorsitzenden. Anordnungen des Bund« -

Dresdrn , .30. Jam Alle «noron^ ^
rates haben in Lachs _' 1.-*^ b,os iestt vielfach de
Weihbrotoerbrauche- gM , ^ ^öhnheit auch d»
Abends, wenn es stifch ist, «ach alter « e ^ £
Morgens gegessen mir . Weihbrot an de-
gierung verordnet, dah von ^ ure ^ nicht m«i
Tage , an dem S«b̂ en wird ^ ya p^
verlaust merden darf . ^ fl b 1 Verordnung ,zu kein

\r& flioi ui |u um - .SÄ *Ät %'SSf Ä
Ktsb̂ ftogert « ? ,«P * eti « »«• ""b

LchWLLLLMb
gong bet ftneg u ilerfeEtt Machen bem deutscher.LI

hätte._ _ __ _ _ __
- - «atholisÄe « emtinhe

GotteSdieustordnnug für Limburg

dL7 «" « e? üm^ L °SL.
«, ? ? !«>" / »» Uht S" ,-»weihe, « tejiltai «»»
Nachm' itags 2 Uhr F-'erl. VeSP» hl.

Zn der Stadttirche- Uw » ,' g,, Uhr MilMgJiÄ2t 5Ä >«» «-»"•“”*
" ^ »°de"-V -»bch-, °» « •«» 8 M- V- » «'«• 1,5
d" L » . chn m
Müller uav Edeftuu; um » k uv*^
Ambe«er und ®t)crau. Jahramt für GeP

r? D(nU 'Tnl  icmf (ält m uno verwand e; um S%  Uh"
», ' t .Ä »nb®i»»» « »■” ”-

« & SÜ 9tSi " bet W « . . < J °bton,t i«. ä.«»a
UNI4 Uhr nachmbtavs Betw e. -

u
ibl

16'
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Di,

Meist trübe mit einzelnen me st leichten Jitü!
e was kälter.

Hie Sensch
geh . Sengteller

im 67. Lebensjahre.

Sensch, Staatsanwalt.
Limburg , den 30 Januar 1915.

Dienstag,2.  Febr.,3—11  Uhr.

Abtciluug Vimburfl der Deulschell
KülMalllescllsiüüst.

- . — 8 1/, Uhr,

Es wird gebeten, wen Beleidsbezeignngen
oyZoabzusenen.

Mittwoch»en S. » ebrnnr, »den»» »'/
,m großenL-aale der A l t en p

Vortrag mit Hclitlnl ern
' J ° I S ° rb - r in Simbutg:

Dir Mi fion in fiaratnra ml » re Miß.

«ngLi ». s' -i. .b-« ° '°r

Äff « J 8 -tt - f °d" - 7 L TL -d-tn b-r
' Die ersten acht Stuhirc.hen bleiben den -»iilgueoeri^
! Abteilung Vorbehalten

Uli !»
Interessante Ereignisse von den
Kampsplätzen im Westen und
Osten. An Ort und Stelle
mit militärischer Genehmigung
ausgenommen. Auihentische

Darstellungen.

ItkIleMtlMihtt
Einstes Filmdrama in 4 Akten.

Die Ueberstunve » .
Lustspiel in 1 Akt.

Christian ist aber-
' [« glaubisch.

Pofle in > Auszug
In ven Dschungeln.
Prächtige Naturaufnahme.
Lebe « der Pstanzen.

Interessante Untersuchungen

zu Ostern als Buch!
lehrling (zur Ai
an der Druckmaschine

Stlii’sDidI
Limburg , Brücke

Leyrlii
mit guter Schulbi
Kolonialwaren-, lT
und Zigarrengeichäs!
gesucht.

Offerten unter^
an die Expd. d.

Da » » n? « n ^̂ tt
^ « n- nn' b"'^ - ^ ^ ' ^ Sl . b, i„ » er-

2 .-L -S « °SrÄr :'« r r:
^"Li'Nbs.wmn'S "*  -
Schnee und Eis stets freiMm  Straßen

Flüssigkeiten dürfen bei Frostwetter nicht m

" " « n " b" ' B.I°>gut.« der - -rft-h-ndm B-ftinunnn- -» machen

g" m"be°h»,"dbm, -n toerbtn flttng beftrap. 21,24
Snwbutg, H - et . en.

Bekanntmachung

Ä ? SrS '«Ss :
" ' wburg . ben -

Harrten.

Gewifsenhaster , vüchrerner

Heizer

Aeller«

Meschim«-

trol
Dc

in eine
Zent

o r fn
g

-arf n
d>er Tr

. m̂ahlen
ä 'gei

snde B
»erkunfi
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raune)
' etro
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.' « 99«
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ustkle

Berlin,

WohM
5 Zimmer)

An all

Mittwoch nachm . 3 Uhr
Arbeitstag

im ..Bami 'chen Hof" . 6(25

(4
ab zu vermtetcn

Frankfurt'

Zn Erj
,te zu S
ilt. daß
parate

Suche bis zum 15 Feb¬
ruar cr ein evangelisches, nicht
unter 18 Jahre alles

Per
fü

1 unter
Frankft

Mädchen,

Meldung bei M -schimnm. is. . t Müller im Si -Ilrijilche-
werk

das schon in einem besseren
Hause gedient hat. 3s2b

Frau Pfarrer Schneider,
Hadamar.

Wollvi

h Kr<

HSroTrältige Arbeiter M *nl((tt(ilt «n
gegen hohen- °hn für fniort in btmctnb. BKteng s-'uch-.
MiHnlrinntoihfl Cfirhoroi llllll RlPIUPIllSmlnm \mM  W m Ä
MlußlflBUlSulE MW UHU lutmiiiuuiiii
7(22  weir 'ar.- - M macht sichM

Der Bi
,r die E
»ßnahmen
»327) foi

zu haben in der Lkretsblatt-Druaeret

Die Vc
.9 von A
j.August
heuigen, r
Ats- oder

kUNgo

1s24
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